
Herrenlose Häuser

FDP begrüßt
Eingreifen der

Justiz
Der stellvertretende Vorsitzende der 
FDP-Ratsfraktion, René Hobusch, 
begrüßt, dass die Staatsanwalt-
schaft Leipzig ein Prüfverfahren zu 
den Veräußerungen von so genann-
ten herrenlosen Grundstücken ein-
geleitet hat (die LVZ berichtete). 
„Aufgrund der offenbar bestehen-
den Ungereimtheiten ist die Einlei-
tung der Prüfung durch die Staats-
anwaltschaft richtig“, so der 
Liberale. „Durch eine neutrale In-
stanz lässt sich am besten Licht ins 
Dunkel bringen – insbesondere in 
der Frage der strafrechtlichen Rele-
vanz.“

Hobusch betont, die Aufklärung 
der Grundstücksverkäufe sei nur 
ein Teilaspekt der Gesamtproble-
matik. „Es sollte auch die Bestim-
mung der gesetzlichen Vertreter Be-
standteil der Untersuchung sein“, 
sagte er. „Darüber hinaus stellt sich 
auch die Frage der Vergütung für 
die Betreuung.“ Die FDP habe auf 
der jüngsten Ratssitzung von der 
Stadtverwaltung wissen wollen, ob 
Leistungen von gesetzlichen Vertre-
tern über die festgelegte Gebühren-
höhe hinaus vergütet wurden. „Der 
erste Bürgermeister Andreas Müller 
hat darauf keine Antwort geben“, 
so Hobusch. „Es sind noch zahlrei-
che Fragen offen.“ Wenn einmal ein 
Fehler gemacht wird, könne es 
durchaus ein Ausrutscher sein. 
„Wenn so etwas dreimal passiert, 
mag ich nicht mehr an einen Aus-
rutscher glauben.“ Daher begrüße 
er einen Antrag auf Einrichtung ei-
nes Aktenuntersuchungsausschus-
ses im Stadtrat, „denn es stellt sich 
nicht nur die Frage der strafrechtli-
chen Relevanz, sondern auch der 
politischen Verantwortung.“  A. T.

Gesundheitsamt 

Selbsthilfegruppe
für Amputierte

In Leipzig gründet sich eine Selbsthilfe-
gruppe für Menschen mit Amputatio-
nen. Interessierte wenden sich dazu an 
Ina Klass in der Selbsthilfekontakt- und 
-informationsstelle des Gesundheits-
amtes unter der Telefonnummer 0341 
1236755 oder per E-Mail unter ina.
klass@leipzig.de. 

Erkrankungen oder Unfälle können 
dazu führen, dass ein Mensch durch 
eine Amputation nicht mehr über alle 
Gliedmaßen verfügt. Damit beginnt ein 
neuer Lebensabschnitt, der mit ver-
schiedenen Einschränkungen verbun-
den ist. Oft sind Betroffene jetzt auf die 
Hilfe von Anderen angewiesen und 
können alltägliche Verrichtungen nicht 
immer selbstständig ausführen. Hob-
bys und Beruf müssen möglicherweise 
aufgegeben werden. Dass aber doch 
vieles organisiert werden kann, um das 
eigene Leben mit einer Amputation 
wieder attraktiv zu machen, will die 
Selbsthilfegruppe für Amputierte ver-
mitteln. Betroffene sind eingeladen 
zum regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch und zu verschiedenen gemein-
samen Aktivitäten. r.

Weitere Infos zur Selbsthilfe sind im Internet 
unter www.leipzig.de/selbsthilfe zu finden.

Leutzsch

Kinderfest am
Wasserschloss

Heute findet im Park am Wasserschloss 
(Nähe Leutzscher Rathaus) das 6. 
Leutzscher Kinderfest statt. Veranstal-
ter des Kinderfestes ist wie jedes Jahr 
der Stadtbezirksverband Alt-West der 
Partei Die Linke. Beginn ist um 14 Uhr. 
Mit dabei ist das Kaos-Spielmobil, das 
wieder verschiedene Spielangeboten 
präsent hat. Des Weiteren gibt es Kin-
derschminken, Tombola, Fußballtur-
nier, Tischtennis, Malen und Basteln. 
Für das leibliche Wohl sorgen Brat-
wurst, Kuchen und Getränke, wie im-
mer für Kinder kostenlos. r.

Klitschko ist zum Opernball eingeladen
Frauke Ludowig moderiert am 1. Oktober im Duett mit Roman Knoblauch

Neues Moderatorenduo, neuer Gastro-
nomiepartner, neues Ballmotto und 
preislich wieder ein kleiner Schritt zu-
rück, allerdings nur bei den Flanier-
karten: Beim 17. Leipziger Opernball 
am 1. Oktober wird es einige Verände-
rungen geben.

Wer an Promis kommt, steht noch 
nicht fest. Oberbürgermeister Burk-
hard Jung hat auf jeden Fall Boxwelt-
meister Vitali Klitschko eingeladen, der  
2008 Bürgermeisterkandidat in Kiew 
war. Die Antwort des Profiboxers steht 
noch aus – am 10. September boxt er 
in Polen erneut um den WM-Titel.

Dreimal hat RTL-Exclusiv-Lady Frau-
ke Ludowig das größte gesellschaftliche 
Ereignis Leipzigs moderiert, und sie 
hat es sehr gut gemacht. Deshalb wur-
de sie für 2011 zum vierten Mal ver-
pflichtet. Diesmal bekommt sie einen 
Partner, Roman Knoblauch von Radio 
Leipzig. „Sie freut sich darauf, sich mit 
ihm die Bälle zuzuspielen“, sagt Vivian 
Honert-Boddin von der Opernball Leip-
zig GmbH. „Die beiden haben sich im 
vergangenen Jahr kennengelernt, als 
Frauke Ludowig von Roman Knoblauch 
in einer Lounge interviewt wurde.“

Erhebliche Kritik hatte es 2010 an 
den langen Schlangen am Büfett für die 

Flanierkarten-Gäste gegeben. Deshalb 
entschloss sich der Opern-Förderkreis 
als Ball-Veranstalter, die Leistungen 
neu auszuschreiben. „Wir freuen uns, 
dass nun alle wesentlichen Dienstleis-
tungen in Leipziger Hand liegen“, so 

Förderkreischef Alexander Achminow. 
Die Messegastronomie Fairgourmet 
bereitet in freundschaftlicher Zusam-
menarbeit mit dem Ratskeller Leipzig 
das Menü für die Saalgäste zu. Für die 
Flaniergäste gibt es in den Foyers klei-

ne Speisen zu kaufen. Da diese nicht 
mehr im Preis enthalten sind, kosten 
die Flanierkarten wieder 120 Euro 
statt 140 Euro im Vorjahr. „Das ist uns 
auch wichtig, um die jungen, weniger 
finanzkräftigen Ballbesucher nicht aus-
zuschließen“, betont Achminow. Bei 
den Saalplätzen bleiben die drei Preis-
klassen 480, 430 und 390 Euro. Für 
die beiden teuersten Kategorien sind 
die Karten so gut wie ausverkauft. 

Um die Möblierung und festliche De-
koration des Opernhauses kümmert 
sich Fairnet, der Veranstaltungsspezia-
list der Messe. Die Licht- und Tontech-
nik bleibt in den Händen des Leipzigers 
Peter Linke, der sich in der Ausschrei-
bung erneut durchsetzte. 

Das Ballmotto heißt diesmal „Dobry-
vechir Kiew“ und ist Leipzigs ukraini-
scher Partnerstadt Kiew gewidmet. Die 
Städtepartnerschaft besteht seit 50 
Jahren. Auch wenn das Ballprogramm 
noch nicht bis ins Detail vertraglich 
fest ist: Die Oper Leipzig wirkt wird 
unter anderem mit zwei Sopranistin-
nen aus Kiew sowie mit Ballett und 
Gewandhausorchester mit. Das Duo 
Excellence, Absolventen der Artisten-
schule Kiew, wird sich an Schlaufen in 
die Lüfte begeben.  Kerstin Decker

Roman Knoblauch von Radio Leipzig und RTL-Exclusiv-Lady Frauke Ludowig moderieren 
gemeinsam den diesjährigen Leipziger Opernball.  Foto: Lutz Knauth

Hanss soll Präsidenten-Amt abgeben
Vorbestrafter Ex-LVB-Chef ruft mit internationalen Auftritten die Stadt auf den Plan

Obwohl er vorzeitig aus dem Amt aus-
geschieden ist und erst vor Kurzem 
wegen Bestechlichkeit zu einer Geld-
strafe von 89 100 Euro verurteilt wur-
de, sorgt Wilhelm Georg Hanss erneut 
für Ärger: Der Ex-Geschäftsführer 
jettet derzeit quer durch Europa und 
nimmt dabei offenbar auch eine Funk-
tion wahr, die er in seiner Amtszeit 
als Chef der Leipziger Verkehrsbetrie-
be (LVB) ausübte. Er wurde aufgefor-
dert, dies zu unterlassen. 

Offiziell ist Hanss Ende 2010 bei den 
LVB ausgeschieden – nachdem die ur-
sprünglich geplante Abschiedsfeier mit 
250 eingeladenen Gästen wegen öffent-
licher Proteste abgesagt werden muss-
te. Wie jetzt bekannt wurde, tat der Auf-
sichtsrat der LVB hinter verschlossenen 
Türen noch etwas Gutes für Hanss: Er 
durfte nach seinem Abgang weiter für 
die LVB auf internationalem Parkett 
agieren, bis diese Auftritte von allein 
enden.

Dieses Entgegenkommen war vom 

Tisch, als Hanss im vergange-
nen Monat vom Landgericht 
Leipzig wegen Bestechlichkeit 
verurteilt wurde. Denn das von 
ihm akzeptierte Strafmaß von 
330 Tagessätzen à 270 Euro ist 
so hoch, dass er jetzt als vorbe-
straft gilt. „Der LVB-Aufsichts-
ratsvorsitzende Josef Rahmen 
hat Herrn Hanss nach dem Ur-
teil schriftlich mitgeteilt, dass er 
künftig nicht mehr als Vertreter 
der LVB auftreten kann“, teilte Frank 
Viereckl, Sprecher der Stadt-Holding 
Leipziger Versorgungs- und Verkehrs-
gesellschaft (LVV), mit. „Als Vorbestraf-
ter kann er kein öffentliches Unterneh-
men repräsentieren.“ Dies gelte 
natürlich nicht für Funktionen, die 
Hanss als Privatperson ausübe.

Auch der neue LVB-Geschäftsführer 
Ulf Middelberg griff zum Telefonhörer, 
um Hanss zu stoppen. „Es gehört zum 
guten Stil, den Inhalt solcher Gespräche 
nicht öffentlich zu machen“, erklärte er 
gestern. Es gibt allerdings Anzeichen 

dafür, dass sich Hanss bei dem 
Gespräch wenig einsichtig ge-
zeigt haben könnte. „Er wird 
es jetzt auch noch einmal 
schriftlich bekommen, dass 
wir nicht wünschen, von ihm 
vertreten zu werden“, sagte 
Middelberg. 

Für die LVB geht es vor al-
lem um Auftritte im Rahmen 
des internationalen Zusam-
menschlusses Ciriec, der sich 

mit Fragen der kommunalen Wirtschaft 
beschäftigt und dessen Präsident Hanss 
ist. „Wir haben eine Vereinbarung da-
rüber, dass er die LVB in der Ciriec ver-
tritt – diese Vereinbarung ist mit seiner 
Verurteilung beendet“, sagte Middel-
berg. Intern ist bereits durchgestellt, 
dass Hanss keine Auslagen mehr erstat-
tet bekommt, die er bislang für interna-
tionale Auftritte der Ciriec geltend ma-
chen konnte. „Mir sind keine 
genehmigten Dienstreisen seit seiner 
Verurteilung bekannt – nur mit ihnen 
würde ein Erstattungsanspruch beste-

hen“, so Middelberg.
Hinweise darauf, dass der Ex-LVB-

Chef bei seinen zahlreichen Europa-
Reisen dienstlich erworbene Bonusmei-
len nutzt, sind bislang weder der LVB 
noch der LVV bekannt. Auch dies wäre 
inakzeptabel, heißt es bei der LVV. „Un-
sere Regelung für Dienstreisen legt ein-
deutig fest, dass dienstlich erworbene 
Bonusmeilen nicht privat eingesetzt 
werden dürfen“, stellte Sprecher Vier-
eckl klar. Überprüft worden sei dies bei 
Hanss noch nicht.

Auch in Bezug auf seine relativ hohe 
Firmenpension von 200 000 Euro pro 
Jahr droht dem Vorbestraften Unge-
mach. Denn das Rathaus will ihm seine 
Pension beschneiden. „Der Oberbürger-
meister hat den Aufsichtsratsvorsitzen-
den schriftlich gebeten, das schriftliche 
Urteil intensiv zu prüfen“, sagte gestern 
Stadtsprecher Peter Krutsch. „Und er 
hat empfohlen, per Gutachten zu prü-
fen, ob sich daraus Aussichten ergeben, 
Herrn Hanss zur finanziellen Verant-
wortung zu ziehen.“  Andreas Tappert

HTWK

Bibliothekare
werden

verabschiedet
Die Fakultät Medien der Hochschule 
für Technik, Wirtschaft und Kultur 
Leipzig (HTWK) verabschiedet am 
nächsten Freitag feierlich die letzten 
Diplom- und ersten Masterabsolventen 
des Studienganges Bibliotheks- und In-
formationswissenschaft. Aus diesem 
Anlass findet an diesem Tag ab 19 Uhr 
im Festsaal der Konsumgenossenschaft 
Leipzig eG, Industriestraße 85–95, die 
Exmatrikulationsfeier statt. 

Ein Projektteam aus fünf Studieren-
den des ersten Bachelorstudienganges 
der Bibliotheks- und Informationswis-
senschaft organisiert die Veranstaltung 
als Projektaufgabe im Rahmen des Mo-
duls Öffentlichkeitsarbeit. Der Festsaal 
der Konsumgenossenschaft Leipzig 
bietet das passende Ambiente, um die 
ehemaligen Studenten ins Berufsleben 
zu entlassen. 

Die Absolventen des Diplomstudien-
ganges Bibliotheks- und Informations-
wissenschaft haben ihr Studium 2007 
begonnen, die Studierenden des Mas-
terstudienganges 2010. An der feierli-
chen Verabschiedung nehmen auch 
Lehrkräfte und Mitarbeiter der Fakultät 
Medien teil. Gemeinsam blicken Absol-
venten und Lehrende auf das Studium 
zurück und kommen noch einmal als 
akademische Gemeinschaft des Studi-
enganges Bibliotheks- und Informati-
onswissenschaft zusammen. 

Studiendekanin Andrea Nikolaizig 
wird die Anwesenden nach einem Sekt-
empfang mit einer Ansprache begrü-
ßen, einer der Absolventen soll sich in 
seiner Rede an das Studium und die 
Zeit an der HTWK erinnern. Ihr kom-
men hat zudem die neue Rektorin Re-
nate Lieckfeldt zugesagt. Für ausgelas-
sene Stimmung im Anschluss an den 
formellen Teil des Abends sorgt die 
Band „Three Red Traffic Lights“ mit 
Songs aus den Bereichen Indie und 
Rock. r.

Das Grabmal vom Rabbiner Felix Goldmann
Israelitische Religionsgemeinde will es restaurieren / Um Spenden wird gebeten

Er ist 1934 verstorben: der liberale 
Rabbiner Felix Goldmann (1882–
1934). Sein Grabmal befindet sich auf 
dem Neuen Israelitischen Friedhof, 
Delitzscher Straße 224. „Die Schrift-
platte ist kaum noch lesbar, sie löst 
sich von der Rückwand, die Einfas-
sung müsste dringend befestigt wer-
den“, sagt Historikerin Katrin Löffler. 
Sie hat nun die Initiative ergriffen, will 
das Grabmal – gemeinsam mit der Is-
raelitischen Religionsgemeinde und 
der Ephraim-Carlebach-Stiftung – res-
taurieren lassen. Dafür wird nun um 
Spenden gebeten – ein Konto ist be-
reits eingerichtet. Es werden etwa 
3000 Euro benötigt. „Goldmann ist 

weitgehend vergessen. Meines Erach-
tens zu Unrecht, denn er war eine 
wichtige Stimme des liberalen Juden-
tums“, so Löffler. 

In Leipzig sind nur zwei Gemeinder-
abbiner begraben, neben Goldmann 
noch Abraham Meyer Goldschmidt. 
„Dessen Grab auf dem Alten Israeliti-
schen Friedhof ist schön saniert – aber 
nur dank seiner prominenten Gattin 
Henriette Goldschmidt“, so die Histo-
rikerin. Goldmanns liberaler Kollege 
Gustav Cohn wurde ins Vernichtungs-
lager Auschwitz deportiert, und der 
orthodoxe Rabbiner Ephraim Carle-
bach konnte emigrieren.

Goldmann, der als Sohn eines Kauf-

manns in London geboren wurde, re-
flektierte die Probleme der Juden in 
der modernen Gesellschaft und ver-
mittelte ihnen Orientierung, in der der 
Rabbiner auch zu aktuellen Fragen 
Stellung bezog. Als er 1917 nach Leip-
zig kam, betrachtete er es als seine 
Aufgabe, die Spaltung der Gemeinde 
in deutsche Juden und Ostjuden, die 
aus Osteuropa in die Handelsmetro-
pole kamen, zu überwinden. In Leip-
zig lebten die hauptsächlich orthodo-
xen Juden – oft noch in der dritten 
Generation – als Ausländer, was auf 
die restriktive Einbürgerungspraxis 
zurückzuführen war. Die Juden mit 
fremdem Pass durften zwar Steuern 

zahlen, hatten aber zunächst auch in 
der Gemeinde kein Mitspracherecht.

Die Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit veranstaltet schon seit 
1951 jeweils im März eines jeden Jah-
res eine „Woche der Brüderlichkeit“. Im 
kommenden Jahr soll diese in Leipzig 
stattfinden. „Da kommen viele promi-
nente jüdische Persönlichkeiten nach 
Leipzig. Bis dahin wollen wir die Res-
taurierung des Grabmals schaffen.“ 
Auch kleine Spenden könnten helfen, 
dieses Ziel zu erreichen. M. O.

Die Israelitische Religionsgemeinde hat bei 
der Sozialbank Leipzig, BLZ 86020500, das 
Konto 3509301 eingerichtet, Kennwort: 
Spende Restaurierung Rabbinergrab

Panitzsch

Konzert der
Oboen-Band

Die Leipziger Oboen-Band lädt für 
Sonntag um 19.30 Uhr zum Konzert in 
die Kirche Panitzsch ein. In sommerli-
cher Atmosphäre erklingen in der schö-
nen Kirche barocke Tanzmusik vom Hof 
des Sonnenkönigs und Werke von Hän-
del, Telemann sowie Fasch. Der Name 
des Ensembles bezieht sich auf die am 
Hof des Sonnenkönigs Ludwig XIV. mu-
sizierenden „Hautboistenbanden“. Vom 
Versailler Hof verbreitete sich die reiz-
volle Besetzung – mehrere Oboen, Fa-
gott und Schlagwerk – rasch über ganz 
Europa. Der Legende nach spielten dem 
totkranken Ludwig XIV., unter dem 
Fenster seines Sterbezimmers stehend, 
seine Oboisten das letzte Konzert. Es 
musizieren am Sonntag Markus Müller 
und Luise Haugk (Barockoboe), Norbert 
Kaschel (Taille), Stefan Pantzier (Fa-
gott) und Ivo Nitschke (Schlagwerk). r.

Innenstadt

Umleitung für
Buslinie 89 

Wegen Reparaturarbeiten am Fahr-
bahnbelag in der Grimmaischen Straße 
zwischen Reichsstraße und Thomas-
gasse wird von Montag bis Freitag, 22. 
Juli, eine Umleitung für die Buslinie 89 
notwendig. Die Haltestellen Markt und 
Thomaskirche können dabei nicht be-
dient werden. Dies teilten die Leipziger 
Verkehrsbetriebe jetzt mit.

Die Buslinie 89 fährt in Richtung 
Connewitz zwischen den Haltestellen 
Reichsstraße und Wächterstraße über 
Neumarkt, Schillerstraße, Martin-Lu-
ther-Ring und Karl-Tauchnitz-Straße. 
Dabei werden die Ersatzhaltestellen 
Markt in der Reichsstraße vor der 
Grimmaischen Straße und Moritzbastei 
am Neumarkt vor der Schillerstraße 
bedient. 

In Richtung Hauptbahnhof fahren die 
Busse zwischen den Haltestellen Neues 
Rathaus und Reichsstraße über Martin-
Luther-Ring, Wilhelm-Leuschner-Platz, 
Schillerstraße und Neumarkt. Dabei 
werden die Haltestelle Wilhelm-Leu-
schner-Platz sowie die Ersatzhaltestel-
len Moritzbastei in der Schillerstraße 
nach der Universitätsstraße und Markt 
am Neumarkt vor der Grimmaischen 
Straße bedient. r. 

Christopher-Street-Day

SPD-Politiker rufen
zur Teilnahme auf

Die Leipziger SPD-Bundestagsabgeord-
nete Daniela Kolbe und ihr Landtagskol-
lege Holger Mann rufen zur Teilnahme 
am heutigen Demonstrationszug sowie 
Straßenfest auf dem Nikolaikirchhof an-
lässlich des diesjährigen Christopher-
Street-Days (CSD) in Leipzig von 15 bis 
20 Uhr auf. „Ich freue mich, dass sich 
der CSD so großer Beliebtheit erfreut 
und die Regenbogenfahne wieder vor 
dem Neuen Rathaus weht. Das zeigt, 
dass Leipzig eine weltoffene Stadt ist. 
Wir müssen auch weiter auf allen Ebe-
nen gegen bestehende Diskriminierun-
gen kämpfen“, erklärt Kolbe. „Homopho-
bie ist nur eine, jedoch eine offensichtlich 
noch weithin akzeptierte Form der Dis-
kriminierung in unserer Gesellschaft. 
Der Freistaat sollte deshalb einen Akti-
onsplan gegen Homophobie erstellen 
und anderen Ländern wie Nordrhein-
Westfalen folgen“, fordert Mann. r. 

Thomanerchor in Ferienstimmung – vor der letzten Motette. Die Abschlussmotette der 
Thomaner beginnt an diesem Samstag bereits 13.30 Uhr. Direkt im Anschluss an seine 
zehntägige Sommerreise durch sieben Bundesländer singt der Chor in der Thomaskir-
che. Auf dem Programm stehen die Bach-Motette „Singet dem Herrn“ und Palestrinas 
„Kyrie“ aus der Missa sine nomine. Außerdem leitet Thomaskantor Georg Christoph 
Biller die Psalmvertonung „Lauda anima mea“ des Berliner Komponisten Volker Wan-

genheim. Thomasorganist Ullrich Boehme spielt Orgelwerke von Franz Liszt und Johann 
Sebastian Bach. Im Anschluss an die Motette verabschieden sich die Thomaner von 
sechs Abiturienten, dann geht’s in die Sommerferien. Das neue Schuljahr und damit 
die Jubiläumssaison „800 Jahre Thomana“ beginnt am 22. August. In den Motetten am 
26. und 27. August (18 Uhr beziehungsweise 15 Uhr) ist der Thomanerchor dann wie-
der in der Thomaskirche zu hören. Foto: Volkmar Heinz

Ferien-Halleluja

VERANSTALTUNGEN

Konzert: „Spielt nicht Bob Dylan“ ist ein 
Konzert des Francis-D.D.-String-Trios am 
Sonntag um 18 Uhr in der Kirche Zuckel-
hausen (Holzhausen) überschrieben. Revi-
sion-Frontmann Francis D.D. String spielt 
und feiert Songs von Musikerkollegen und 
Freunden sowie sich selbst in kleiner akus-
tischer Besetzung. Der Eintritt ist frei.

Kaffeehausmusik: Das Johann-Strauß-En-
semble spielt am Sonntag ab 14 Uhr am 
Musikpavillon im Clara-Zetkin-Park klassi-
sche Unterhaltungsmusik bekannter Kom-
ponisten. 

Treffen: Die Initiative Grundeinkommen 
trifft sich am Montag, 19 Uhr zum Thema 
„Bedingungsloses Grundeinkommen“ im 
Café des Hauses der Demokratie, Bern-
hard-Göring-Straße 152. 

Wilhelm Georg 
Hanss
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